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(54) Backofen

(57) Backofen, umfassend eine den Backraum
schließende Tür mit einer mit einem Türrahmen verbun-
den, zum Backraum gerichteten Glasscheibe, wobei der
Türrahmen und die Glasscheibe über ein Befestigungs-
profil miteinander verbunden sind, wobei das Befesti-
gungsprofil eine erste Nut aufweist, in der die Randkan-

te der Glasscheibe aufgenommen ist, eine der ersten
Nut gegenüberliegende zweite Nut vorgesehen ist, in
der ein Randabschnitt des Türrahmens aufgenommen
ist und die Glasscheibe bei gleichzeitiger Verformung
des Befestigungsprofils eingepresst im Türrahmen ge-
haltert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Backofen, umfas-
send eine den Backraum schließende Tür mit einer mit
einem Türrahmen verbundenen, zum Backraum gerich-
teten Glasscheibe, wobei der Türrahmen und die Glas-
scheibe über ein Befestigungsprofil miteinander ver-
bunden sind.
[0002] Derartige Backöfen sind bekannt und kommen
in der Regel als Einbaubacköfen zum Einsatz. Die in
dem Türrahmen integrierte Glasscheibe ermöglicht es
dem Benutzer, in den Backraum von außen zu blicken,
um das darin befindliche Brat- oder Backgut zu beob-
achten, ohne hierfür die Tür öffnen zu müssen. Norma-
lerweise kommen mehrere zueinander parallel stehen-
de, hintereinander angeordnete Glasscheiben zum Ein-
satz, von denen eine unmittelbar an den Backraum an-
grenzt und diesen quasi nach vorne abschließt. Diese
Glasscheibe ist zumeist direkt an dem eine entspre-
chende Scheibenausnehmung aufweisenden Türrah-
men, der aus Metall besteht, angeordnet. Zur Befesti-
gung des Randabschnitts des metallenen Türrahmens
am Randabschnitt der Glasscheibe werden beide mit-
einander verklebt. Diese Klebetechnik ist jedoch aus
mehrerlei Sicht nachteilig. Zum einen besteht die Ge-
fahr, dass im Verbindungsbereich die mitunter scharfen
Kanten des Stahlblechs, aus dem der Türrahmen be-
steht, und die Glasscheibe in Berührung kommen, was
zu einem Glasbruch führen kann. Ein weiteres Problem
ist die Unterwanderung der Klebeschicht mit vom Brat-
oder Backvorgang auf der Glasscheibe oder dem Tür-
rahmen im Bereich der Verklebung abgeschiedenem
Fett. Dies führt dazu, dass die Klebeverbindung gelöst
wird und die Glasscheibe nach längerer Betriebszeit
herausfallen kann. Ein weiteres Problem besteht vor al-
lem bei Backöfen mit einer großen Glasscheibe, die
quasi die gesamte Öffnung des Backraums abdeckt,
darin, dass der Türrahmen mitunter leicht verzogen ist
und für eine exakte Anlage am Glas erst gerichtet wer-
den muss, damit eine zufriedenstellende Klebeverbin-
dung erreicht wird. Weiterhin ist dieser zusätzliche mit
dem Kleben verbundene Verfahrensschritt aufwendig,
was zu erhöhten Herstellungskosten der Tür bzw. des
Backofens insgesamt führt. Das Problem der Fettunter-
wanderung ist vor allem bei sogenannten "low-end"-Ge-
räten mit einer relativ kleinen Glasscheibe gegeben, da
bei diesen Geräteausführungen der Klebeverbindungs-
bereich unmittelbar im Bereich des Backraums liegt und
somit einem ständigen Fettbelag ausgesetzt ist. Anstel-
le einer Klebeverbindung ist aus DE 295 03 872 U1 be-
kannt, zwischen die Glasscheibe und den Türrahmen
ein Befestigungsprofil zu setzen. Die bekannten Befe-
stigungsprofile ermöglichen zwar die Vermeidung des
Verklebens, sie sind jedoch sehr aufwendig mit mehre-
ren Stufen und Hinterschneidungen ausgebildet, die ei-
nerseits die Montage erschweren, und andererseits zu
keiner festen Verbindung zwischen der Glasscheibe
und den Türrahmen führen, da die Glasscheibe im Tür-

rahmen lediglich aufgrund des Zusammenwirkens des
mit dem speziellen Profilquerschnitt ausgeführten Befe-
stigungsprofils und des ebenfalls mit mehreren Stufen
bzw. versehenen Türrahmens gehaltert ist.
[0003] Der Erfindung liegt damit das Problem zugrun-
de, einen Backofen anzugeben, bei dem die Glasschei-
be unter Vermeidung der eingangs genannten Nachteile
fest und sicher im Türrahmen gehaltert ist.
[0004] Zur Lösung dieses Problems ist bei einem
Backofen der genannten Art erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass das Befestigungsprofil eine erste Nut auf-
weist, in der die Randkante der Glasscheibe aufgenom-
men ist, dass eine der ersten Nut gegenüberliegende
zweite Nut vorgesehen ist, in der ein Randabschnitt des
Türrahmens aufgenommen ist, und dass die Glasschei-
be bei gleichzeitiger Verformung des Befestigungspro-
fils eingepresst im Türrahmen gehaltert ist.
[0005] Beim erfindungsgemäßen Backofen sind der
Türrahmen und die Glasscheibe vorteilhaft über ein se-
parates Befestigungsprofil, an dem der Türrahmen und
die Glasscheibe getrennt voneinander festgelegt sind,
miteinander verbunden. Türrahmen und Glasscheibe
berühren sich also nicht, so dass die eingangs genann-
ten Probleme, die zu einem Glasbruch führen können,
beim erfindungsgemäßen Backofen nicht gegeben
sind. Da beim vorgeschlagenen Backofen auch keine
Klebeverbindungen zum Einsatz kommen, sind ferner
mit besonderem Vorteil die gravierenden, aus der Fett-
unterwanderung resultierenden Schwierigkeiten besei-
tigt. Vielmehr wird mittels des Befestigungsprofils eine
dauerhafte und vom eigentlichen Brat- oder Backbetrieb
unbeeinflussbare Befestigung realisiert. Weiterhin er-
geben sich aus einem etwaigen leichten Verzug des
Türrahmens keine Schwierigkeiten, da der Rahmen
selbst am Befestigungsprofil anliegt, welches im Stande
ist, etwaige Fertigungstoleranzen auszugleichen. Fer-
ner ist die Anbringung des Befestigungsprofils und da-
mit die Montage der Glasscheibe im Türrahmen gegen-
über dem bisherigen Verkleben auch deutlich verein-
facht, so dass die Herstellung der Tür und mithin des
Backofens insgesamt einfacher und schneller vonstat-
ten gehen kann.
[0006] Zur sicheren Halterung der Glasscheibe und
des Türrahmens ist vorgesehen, dass das Befesti-
gungsprofil eine erste Nut aufweist, in der die Randkan-
te der Glasscheibe aufgenommen ist, dass an der der
ersten Nut gegenüberliegenden Seite eine zweite Nut
vorgesehen ist, in der die Randkante des Türrahmens
aufgenommen ist, und dass die Glasscheibe bei der
gleichzeitigen Verformung des Befestigungsprofils ein-
gepresst im Türrahmen gehaltert ist. Beide Randkanten
sind also in separaten Nuten, die bevorzugt beide seit-
liche Nutschenkel aufweisen, so dass eine sichere Hal-
terung gegeben ist, gehaltert. Die Scheiben- und die
Rahmenkante liegen also einander direkt gegenüber, so
dass ein fester Presssitz möglich ist, ein Ausweichen
der Scheibe nach der Seite ist nicht möglich. Dabei kann
die zweite Nut, die ebenfalls beidseitige Nutschenkel
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aufweist, derart ausgebildet sein, dass zwischen die
Nutschenkel der abgekantete Randabschnitt des Tür-
rahmens eingeschnappt ist. Am Befestigungsprofil liegt
also nicht der mehr oder weniger scharfe Rand des Tür-
rahmens direkt an, vielmehr ist ein abgekanteter Rand-
abschnitt vorgesehen, der quasi flächig in der Nut auf-
genommen ist. Hierdurch ist eine große Gegendruckflä-
che realisiert, die der eingepressten Glasscheibe ein
Widerleger bietet. Diese Abkantung führt ferner zu einer
weiteren Stabilisierung des Türrahmens, was insbeson-
dere bei den hochwertigen, eine große Glasscheibe auf-
weisende Backöfen von Vorteil ist. Für die Halterung der
Glasscheibe und des Türrahmens ist es insgesamt
zweckmäßig, wenn das Profil der ersten und/oder der
zweiten Nut dem Profil des aufzunehmenden Abschnitts
der Glasscheibe bzw. des Türrahmens im Wesentlichen
angepasst geformt ist.
[0007] Da die Glasscheibe und der Türrahmen über
das Befestigungsprofil miteinander verpresst oder ver-
klemmt sind, hat es sich als zweckmäßig erwiesen,
wenn wenigstens eine in Profillängsrichtung verlaufen-
de Dämpfungsausnehmung vorgesehen sind, die - ne-
ben der gegebenen Eigenelastizität des Profilmaterials
- zu einer gewissen Nachgiebigkeit des Befestigungs-
profils führt, so dass dieses bei der Montage der Glas-
scheibe etwas gestaucht und ein satter Presssitz er-
reicht werden kann. Die Dämpfungsausnehmung kann
als seitlich geschlossenen, im Wesentlichen in Profilmit-
tel verlaufende Durchgangsbohrung oder als seitliche
Nuten oder Kerben oder dergleichen ausgebildet sein.
[0008] Da wie beschrieben der Backraum über die
Tür geschlossen wird, ist es erforderlich zum vollstän-
digen Abdichten des Backraums eine Dichtung vorzu-
sehen, welche den Übergangsbereich Backraumberan-
dung (also die Ofenmuffel) zur Tür hin abdichtet. Hierfür
wird im Stand der Technik zumeist eine separate Dich-
tung eingesetzt. Um auch hier eine Verbesserung zu
schaffen, ist nach einer besonders zweckmäßigen Er-
findungsausgestaltung vorgesehen, dass an der zum
Backraum gewandten Seite des Befestigungsprofils
wenigstens ein bei geschlossener Tür an einer Back-
raumberandung anliegender Dichtabschnitt vorgese-
hen ist. Diese vor allem bei Backöfen mit großer Glas-
scheibe, bei denen der Verbindungsbereich Glasschei-
be-Türrahmen benachbart zur Backraumberandung, al-
so zum frontseitigen Rand der Ofenmuffel liegt, zweck-
mäßige Erfindungsausgestaltung vermeidet die Ver-
wendung einer zusätzlichen separaten Dichtung, da ein
entsprechender Dichtabschnitt, der zu einer umfängli-
chen Abdichtung im Verbindungsbereich Backraumbe-
randung-Tür führt, bereits am Befestigungsprofil inte-
griert ist. Bevorzugt wird der Dichtabschnitt als Dichtlip-
pe ausgebildet, die vom Befestigungsprofil absteht und
an der Backraumberandung anliegt. Dem Befestigungs-
profil kommt somit eine Doppelfunktion zu, nämlich ei-
nerseits die Halterungsfunktion für die Türelemente, an-
dererseits die Dichtfunktion.
[0009] Erfindungsgemäß kann ein einziges, einstük-

kiges und um die Glasscheibe umlaufendes Befesti-
gungsprofil vorgesehen sein, alternativ dazu kann das
Befestigungsprofil auch aus mehreren Profilabschnit-
ten, die zusammengesetzt das umlaufende Befesti-
gungsprofil bilden, bestehen.
[0010] Das Befestigungsprofil selbst ist erfindungsge-
mäß aus einem temperaturfesten Kunststoff gefertigt,
der infolge der unmittelbaren Nähe zum Backraum den
dort herrschenden Temperaturen standhalten muss,
ohne im Laufe der Zeit Alterungserscheinungen zu zei-
gen, die seine Stabilität und Festigkeit beeinflussen
würden. Als Kunststoff kann jeder hierfür geeignete
Kunststoff verwendet werden. Bevorzugt kommt ein
Kunststoff zum Einsatz, der eine gewisse Eigenelastizi-
tät besitzt, so dass die Glasscheibe einfach in den Tür-
rahmen bei gleichzeitiger Verformung des Befesti-
gungsprofils eingepresst werden kann. Hierfür eignet
sich ein Kunststoff auf Basis eines Silicons, insbeson-
dere ein Siliconelastomer. Derartige Siliconelastomere,
insbesondere solche vom heißvernetzten Typ kommen
bevorzugt für wärme- und kältebeständige Dichtungs-
materialien zum Einsatz und können auch hier aufgrund
ihrer Eigenschaften vorteilhaft verwendet werden.
[0011] Neben dem Backofen selbst betrifft die Erfin-
dung ferner ein Verfahren zur Herstellung einer Back-
ofentür mit einer in einem Türrahmen gehalterten Glas-
scheibe. Das Verfahren ist erfindungsgemäß dadurch
gekennzeichnet, dass zunächst auf den Rand der Glas-
scheibe ein umlaufendes Befestigungsprofil der vorbe-
schriebenen Art mit einer die Randkante der Glasschei-
be aufnehmenden ersten Nut aufgesetzt wird, wonach
die Glasscheibe in den geschlossenen Türrahmen bei
gleichzeitiger Verformung des Befestigungsprofils ein-
gepresst wird, so dass der Randabschnitt fest in einer
zweiten Nut des Befestigungsprofils liegt.
[0012] Weiterhin betrifft die Erfindung ein Befesti-
gungsprofil zum Befestigen einer Glasscheibe in einem
Türrahmen einer Backofentür, welches sich dadurch
auszeichnet, dass es eine erste Nut zur Aufnahme der
Randkante der Glasscheibe und eine der ersten Nut ge-
genüberliegende zweite Nut zur Aufnahme des Rand-
abschnitts des Türrahmens aufweist, wobei beide Nu-
ten beidseitig Nutschenkel aufweisen. Weitere zweck-
mäßige Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen Be-
festigungsprofils ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0013] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den im Folgenden be-
schriebenen Ausführungsbeispielen sowie anhand der
Zeichnungen. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Teilansicht im Schnitt eines erfindungs-
gemäßen Backofens im Bereich der Ober-
kante einer Tür mit einem Befestigungsprofil
einer ersten Ausführungsform,

Fig. 2 das Befestigungsprofil gemäß Fig. 1 in ver-
größerter Schnittansicht,
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Fig. 3 einen erfindungsgemäßen Backofen im Be-
reich der oberen Türkante mit einem Befesti-
gungsprofil einer zweiten Ausführungsform
und

Fig. 4 das Befestigungsprofil gemäß Fig. 3 in ver-
größerter Schnittansicht.

[0014] Fig. 1 zeigt in Form einer Teilansicht einen er-
findungsgemäßen Backofen 1 mit einer Backofentür 2
bestehend aus einem Türrahmen 3 aus einem Stahl-
blech und einer inneren Glasscheibe 4, die direkt an ei-
nen von einer Backraum- oder Ofenmuffel 5 gebildeten
Backraum 6 angrenzt. Parallel zur Glasscheibe 4 sind
weitere Glasscheiben 7, 8 vorgesehen, die in geeigne-
ten, im Inneren des Türrahmens 3 angeordneten Nut-
halterungen 9 gelagert sind. Außenseitig wird die Tür
mittels einer weiteren Glasscheibe 10 abgeschlossen.
[0015] Zur Halterung der Glasscheibe 4 am Türrah-
men 3 ist ein erfindungsgemäßes Befestigungsprofil 11
vorgesehen, dass - siehe die vergrößerte Darstellung
gemäß Fig. 2 - eine im Wesentlichen V-förmigen Quer-
schnitt besitzt. Das Befestigungsprofil 11 weist eine er-
ste Nut 12 auf, die von zwei Nutschenkeln 13 seitlich
begrenzt ist und einen im Wesentlichen rechteckigen
Querschnitt besitzt. In die Nut 12 ist die Randkante 14
der Glasscheibe 4 aufgenommen. An der gegenüberlie-
genden Seite der ersten Nut genau gegenüberliegend
ist eine zweite Nut 15 vorgesehen, die ebenfalls über
zwei seitliche Nutschenkel 16 begrenzt ist. Die Nut 15
ist deutlich breiter als die Nut 12 und dient zur Aufnahme
des Randabschnitts 17 des Türrahmens 3. Der Rand-
abschnitt 17 ist, siehe Fig. 1, abgekantet, so dass ein
flacher Endabschnitt gebildet ist, der flächig im Nut-
grund liegt. Über die Nutschenkel 16 ist der Randab-
schnitt 17 des Türrahmens 3 sicher in der Nut 15 gehal-
tert.
[0016] Das Befestigungsprofil 11 besitzt ferner eine
seitlich geschlossene, im Wesentlichen in Profilmitte
verlaufende Dämpfungsausnehmung 18, die hier als
Durchgangsbohrung ausgebildet ist. Fig. 2 zeigt den un-
belasteten Zustand des Befestigungsprofils 11, wo er-
sichtlich die Dämpfungsausnehmung nicht zusammen-
gedrückt ist, während in der in Fig. 1 gezeigten Monta-
gestellung ersichtlich die Dämpfungausnehmung zu-
sammengedrückt ist. Das Befestigungsprofil 11 besteht
bevorzugt aus einem Siliconelastomer, welches eine
hinreichende Verformbarkeit bei gleichzeitiger ausrei-
chender Stabilität besitzt. Es ist darauf hinzuweisen,
dass das Befestigungsprofil 11 um die gesamte im We-
sentlichen rechteckige Glasscheibe 4 umläuft, die Glas-
scheibe 4 ist also mit ihrer Randkante 14 umlaufend in
der Nut 12 aufgenommen, wobei die Nutschenkel 13
vollflächig und fest und sicher abdichtend die Glasschei-
be umgreifen.
[0017] Zum Montieren der Glasscheibe 4 wird zu-
nächst das Befestigungsprofil auf die Randkante 14 auf-
geklemmt. Anschließend wird die Glasscheibe in den

Türrahmen eingepresst, so dass der Randabschnitt 17
in die Nut 15 eingeschnappt wird. Ein oder beide Nut-
schenkel 16 sind an ihren Enden leicht angeschrägt, so
dass er leichter an dem Randabschnitt 17 entlangglei-
tet, wenn die Glasscheibe eingepresst wird, bis der
Randabschnitt hinter dem Nutschenkel einschnappt.
Das gezeigte Befestigungsprofil kann bei unterschiedli-
chen Ofenausführungen verwendet werden. Während
Fig. 1 einen Backofen mit einer großen, den Backraum
6 vollständig abschließenden Glasscheibe 4 zeigt, ist
der Einsatz des Befestigungsprofils 11 auch bei soge-
nannten "low-end"-Geräten mit wesentlich kleinerer
Glasscheibe möglich.
[0018] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Backofens 19. Zur Halterung
der dortigen Glasscheibe 20 am Türrahmen 21 kommt
ebenfalls ein Befestigungsprofil 22 zum Einsatz, das wie
das Befestigungsprofil 11 eine erste Nut 23 mit Nut-
schenkeln 24 sowie eine zweite Nut 25 mit Nutschen-
keln 26 besitzt, die zur Aufnahme der entsprechenden
Randkante 27 der Glasscheibe 20 bzw. des Randab-
schnitts 28 des Türrahmens 21 dienen. Auch ist eine
Dämpfungsausnehmung 29 vorgesehen.
[0019] Zusätzlich ist an dem ebenfalls aus Kunststoff,
bevorzugt einem Siliconelastomer bestehenden Befe-
stigungsprofil 22 ein Dichtabschnitt 30 in Form einer vor-
springenden Dichtlippe 31 angeformt. Diese Dichtlippe
31 liegt bei geschlossener Tür 32 an der Backraumbe-
randung 33 an, siehe Fig. 3. Hierdurch wird der Back-
raum 34 nach außen hin abgedichtet. Aufgrund der In-
tegration der Dichtlippe 31 an dem umlaufenden Befe-
stigungsprofil 22 ist ein separates Dichtelement nicht
mehr erforderlich, im Unterschied zur Ausführungsform
gemäß Fig. 1, wo ein separates Dichtelement 35 vorge-
sehen ist.

Patentansprüche

1. Backofen, umfassend eine den Backraum schlie-
ßende Tür mit einer mit einem Türrahmen verbun-
den, zum Backraum gerichteten Glasscheibe, wo-
bei der Türrahmen (3, 21) und die Glasscheibe (4,
20) über ein Befestigungsprofil (11, 22) miteinander
verbunden sind, dadurch gekennzeichnet dass
das Befestigungsprofil (11, 22) eine erste Nut (12,
23) aufweist, in der die Randkante (14, 27) der
Glasscheibe (4, 20) aufgenommen ist, dass eine
der ersten Nut gegenüberliegende zweite Nut (15,
25) vorgesehen ist, in der ein Randabschnitt (17,
28) des Türrahmens (3, 21) aufgenommen ist, und
dass die Glasscheibe bei gleichzeitiger Verformung
des Befestigungsprofils eingepresst im Türrahmen
gehaltert ist.

2. Backofen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Nut (15, 25) beidseitig
Nutschenkel (16, 26) aufweist, zwischen die der ab-
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gekantete Randabschnitt (17, 28) des Türrahmens
(3, 21) eingeschnappt ist.

3. Backofen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Profil der ersten und/oder
der zweiten Nut (12, 23, 15, 25) dem Profil des auf-
zunehmenden Abschnitts der Glasscheibe bzw.
des Türrahmens im Wesentlichen angepasst ge-
formt ist.

4. Backofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eine in Profillängsrichtung verlaufende Dämpfungs-
ausnehmung (18, 29) vorgesehen ist.

5. Backofen nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dämpfungsausnehmung (17,
29) als seitlich geschlossene, im Wesentlichen in
Profilmitte verlaufende Durchgangsbohrung oder
als seitliche Nuten oder Kerben o.dgl. ausgebildet
ist.

6. Backofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der zum
Backraum (34) gewandten Seite des Befestigungs-
profils (22) wenigstens ein bei geschlossener Tür
an einer Backraumberandung (33) anliegender
Dichtabschnitt (30) vorgesehen ist.

7. Backofen nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Dichtabschnitt (30) als Dichtlip-
pe (31) ausgebildet ist.

8. Backofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein einziges,
einstückiges und um die Glasscheibe (4, 20) um-
laufendes Befestigungsprofil (11, 22) vorgesehen
ist.

9. Backofen nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Profilab-
schnitte, die zusammen das umlaufende Befesti-
gungsprofil (11, 22) bilden, vorgesehen sind.

10. Backofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Befesti-
gungsprofil (11, 22) aus einem temperaturfesten
Kunststoff ist.

11. Backofen nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Befestigungsprofil (11, 22) aus
einem Kunststoff auf Basis eines Silicons besteht.

12. Backofen nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Befestigungsprofil (11, 22) aus
einem Siliconelastomer besteht.

13. Befestigungsprofil zum Befestigen einer Glasschei-

be in einem Türrahmen einer Backofentür, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungsprofil (11,
22) eine erste Nut (12, 23) zur Aufnahme der Rand-
kante (14, 27) der Glasscheibe (4, 20) und eine der
ersten Nut gegenüberliegende zweite Nut (15, 25)
zur Aufnahme des Randabschnitts (17, 28) des Tür-
rahmens (3, 21) aufweist, wobei die erste und die
zweite Nut (12, 23, 15, 25) beidseitig Nutschenkel
(13, 16, 24, 26) aufweisen.

14. Befestigungsprofil nach Anspruch 13 dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Profil der ersten und/oder
der zweiten Nut (12, 23, 15, 25) dem Profil des auf-
zunehmenden Abschnitts der Glasscheibe bzw.
des Türrahmens im Wesentlichen angepasst ge-
formt ist.

15. Befestigungsprofil nach einem der Ansprüche 13
oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens eine in Profillängsrichtung verlaufende
Dämpfungsausnehmung (18, 29) vorgesehen ist.

16. Befestigungsprofil nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dämpfungsausnehmung
(18, 29) als seitlich geschlossene, im Wesentlichen
in Profilmitte verlaufende Durchgangsbohrung oder
als seitliche Nuten oder Kerben o.dgl. ausgebildet
ist.

17. Befestigungsprofil nach einem der Ansprüche 13
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass an der zum
Backraum zu richtenden Seite des Befestigungs-
profils (22) wenigstens ein bei geschlossener Tür
an einer Backraumberandung (33) in Anlage kom-
mender Dichtabschnitt (30) vorgesehen ist.

18. Befestigungsprofil nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Dichtabschnitt (30) als
Dichtlippe (31) ausgebildet ist.

19. Befestigungsprofil nach einem der Ansprüche 13
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass das Befe-
stigungsprofil (11, 22) aus einem temperaturfesten
Kunststoff ist.

20. Befestigungsprofil nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungsprofil (11,
22) aus einem Kunststoff auf Basis eines Silicons
besteht.

21. Befestigungsprofil nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungsprofil (11,
22) aus einem Siliconelastomer besteht.

22. Verfahren zur Herstellung einer Backofentür mit ei-
ner in einem Türrahmen gehalterten Glasscheibe,
dadurch gekennzeichnet, dass zunächst auf den
Rand der Glasscheibe ein umlaufendes Befesti-
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gungsprofil nach einem der Ansprüche 13 bis 21 mit
einer die Randkante der Glasscheibe aufnehmen-
den ersten Nut aufgesetzt wird, wonach die Glas-
scheibe bei gleichzeitiger Verformung des Befesti-
gungsprofils in den geschlossenen Türrahmen ein-
gepresst wird, so dass der Randabschnitt des. Tür-
rahmens fest in einer zweiten Nut des Befesti-
gungsprofil liegt.
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